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Keine Angaben über Ausbaupläne des Skigebietes Maseben
gebe dem Vernehmen nach zwar Pläne, das
Skigebiet Maseben auszubauen, hieß es bei
der Ratssitzung. Allerdings liege auch in die-
sem Fall im Rathaus keine konkrete Anfrage
um Eintragung in den Fachplan vor.

GRAUN (no). Bei der Diskussion um Abän-
derungen des Fachplanes für Aufstiegsan-
lagen und Skipisten wurde auch das dritte
Skigebiet in der Gemeinde, jenes von Mase-
ben im Langtauferer Tal angesprochen. Es

Vom Sein und Werden der Kulturlandschaft
STUDIE: Projektschluss und Ausstellung über den Wandel der Vinschger Landschaft in Vergangenheit und Zukunft – Teil 2: Mals

MALS (ej). „Kul-
tur.Land.(Wirt)schaft“ kurz
„KuLaWi“ nennt sich ein For-
schungsprojekt über die Land-
schaftsentwicklung in Nord-,
Ost- und Südtirol. Die Ergeb-
nisse der Studie zeigt die Aus-
stellung „Wir LANDSCHAFT-
macher“, die vom Samstag, 15.

bis Dienstag, 18. September im
Oberschulzentrum von Mals zu
sehen ist. Die „Dolomiten“
bringen bereits vorab Bilder, die
den Landschaftswandel im
Oberen Vinschgau eindrucks-
voll vor Augen führen – heute,
im zweiten Teil Tartsch und
Mals.

Mals ist (neben Glurns, Graun
und Schluderns) eine von vier
Vinschger Projektgemeinden,
in welchen der Wandel der Kul-
turlandschaft seit 1850 exem-
plarisch für ganz Tirol erhoben
und untersucht wurde. Ein Er-
gebnis der Studie: In vielen Ti-
roler Landesteilen sind die

Ackerflächen der intensiven
Grünlandwirtschaft gewichen.
Auch hat die Siedlungsfläche
stark zugenommen, wobei die
Zersiedlung in Südtirol und
dort vor allem im Vinschgau
deutlich geringer ist als im Bun-
desland Tirol. Dokumentiert
sind diese und weitere Entwick-

lungen in der Wanderausstel-
lung „Wir LANDSCHAFTma-
cher“, welche übermorgen, am
Freitag, 14. September im Mal-
ser Oberschulzentrum Claudia
von Medici eröffnet wird und
dann bis Dienstag jeweils zwi-
schen 9 und 17 Uhr frei zugäng-
lich ist.

Die Hoffnung stirbt zuletzt
WIRTSCHAFT: Zusammenschluss Haider Alm–Schöneben soll in Skipistenplan – Kein Antrag für Anschluss von Langtaufers ans Kaunertal

VON BURGI PARDATSCHER ABART. ..................................................

GRAUN. Die Hoffnung auf ei-
nen Zusammenschluss der
Skigebiete Schöneben und
Haider Alm in der Gemeinde
Graun hat man noch nicht
aufgegeben. Keine Rede ist
indessen vom vieldiskutierten
Anschluss des Langtauferer
Tales an das Gletscherskige-
biet Kaunertal.

Die Neuauflage des Skipisten-
planes nahm der Grauner Ge-
meinderat am Montag zum An-
lass, die skitechnische Verbin-
dung der Skigebiete Schöneben
und Haider Alm festzuschreiben.
„Auch wenn dieses Vorhaben
derzeit nicht finanzierbar ist“,
wie Bürgermeister Heinrich
Noggler gestand.

Es habe in der Vergangenheit
rund zehn Sitzungen der Verwal-
tungsräte beider Liftgesellschaf-
ten gegeben, bei denen über die
skitechnische Verbindung der
Skigebiete gesprochen wurde,
berichtete der Grauner Bürger-
meister. Von den vier Varianten
sei letztendlich eine übrig geblie-
ben, die eine Liftverbindung

vom Dorf St. Valentin in Rich-
tung Schöneben vorsieht und die
mit einem ebenfalls zu errich-
tenden Lift vom Skigebiet Schön-
eben in Richtung St. Valentin zu-
sammengeschlossen wird.

„Die beiden Liftgesellschaften
möchten an diesem Projekt fest-

halten, auch wenn es derzeit
nicht finanzierbar ist“, sagte Bür-
germeister Noggler. Deshalb hät-
ten sie in einem einstimmigen
Beschluss eine Eintragung in
den Fachplan für Aufstiegsanla-
gen und Skipisten beantragt.
„Wenn sich die Möglichkeit er-

kutiert wurde über den mögli-
chen Anschluss des Langtauferer
Tales an das Gletscherskigebiet
Kaunertal, obwohl dem Gemein-
derat kein entsprechender An-
trag vorlag. Es habe am vergan-
genen Freitag im Kaunertal wie-
der eine Aussprache zu diesem
Thema gegeben, wusste der aus
Langtaufers stammende Ge-
meindereferent Peter Eller. Er
könne aber nichts weiteres be-
richten.

Bürgermeister Heinrich Nogg-
ler machte deutlich, dass die Ge-
meinde Graun in Sachen Kau-
nertal nichts entscheiden werde,
so lange kein schlüssiges Kon-
zept vorliege. „Eine solche Ent-
scheidung kann und will die
Langtauferer Bevölkerung nicht
alleine treffen“, betonte Referent
Eller. Es bedürfe der Rückende-
ckung des gesamten Bezirkes.

Vizebürgermeisterin Karoline
Gasser Waldner bedauerte, dass
die neuerliche Diskussion um
den Anschluss an das Kaunertal
in Langtaufers wieder viel Unru-
he ins Tal gebracht habe. Das
Langtauferer Ratsmitglied Wolf-
gang Thöni rügte die unprofes-
sionelle Vorgangsweise der An-
schluss-Befürworter.

gibt, will man den skitechni-
schen Zusammenschluss ver-
wirklichen.“

Der Grauner Gemeinderat
stellte sich einstimmig hinter das
Vorhaben der beiden Liftgesell-
schaften und hieß es ohne weite-
re Diskussion gut. Sehr wohl dis-

SCHLANDERS (lie). Die
Schuldensumme der Schlan-
derser Fernheizwerkgesell-
schaft (Gesellschafter sind
die Gemeinde Schlanders
und die SEL AG) beläuft sich
auf mehr als 20 Millionen Eu-
ro. Seit Monaten diskutieren
die Mitglieder des Verwal-
tungsrates darüber, wie diese
Schulden umgeschichtet
werden könnten – das Stich-
wort dabei ist „Umschul-
dung“. Wie Bürgermeister
Dieter Pinggera – er ist auch
Präsident der Gesellschaft –
auf Anfrage erklärt, sei ein
möglicher Weg der Umschul-
dung, dass man von der Mut-
tergesellschaft SEL AG Geld-
mittel leiht. Der Antrag dazu
sei gestellt worden. Eine
schriftliche Antwort lag vor
wenigen Tagen noch nicht
vor. Außerdem sei man dabei,
neue Angebote für 15-Jahres-
Darlehen einzuholen und zu
sichten, erklärt Pinggera. Er
ergänzt, dass die Fernheiz-
werkgesellschaft zusätzlich
noch rund vier Millionen Eu-
ro an Steuerrückzahlungen
und ausständigen Landesbei-
trägen zu erwarten habe.

Die Umschuldung des
Fernheizwerkes
schreitet voran

Vinschgau

Tartsch mit Blick auf Mals: links um 1900 und rechts im Jahre 2010. Die in der historischen Aufnahme gut erkennbaren Ackerflächen sind in den letzten Jahrzehnten intensiven Grünland-
wirtschaft und zum Teil auch schon dem Obstanbau gewichen – eine Tendenz, welche sich der Studie „KuLaWi“ zufolge fortsetzen wird. Auch die fortschreitende Verbauuung ist gut zu
erkennen. Sammlung Kloster Marienberg/KuLaWi

Wann es tatsächlich zum skitechnischen Zusammenschluss der beiden Skigebiete Haider Alm und Schöneben
(in den Bildern die Kabinen der jeweiligen Umlaufbahn) kommt, steht derzeit noch in den Sternen. no/lie

TRAFOI (jo). Der Felssturz, der
wie berichtet, Ende August nach
einem schweren Unwetter vom
Ortler auf der Höhe des Wall-
fahrtsortes Heilige Drei Brunnen
(rechts im Bild) abgegangen war,
hat zur Bildung eines Bergsees
geführt. Der Trafoier Bach hat
sich in diesem Bereich bislang
noch kein neues Bachbett ge-
graben, sondern versickert im
Geröll des Felssturzes, um tal-
auswärts wieder zu Tage zu kom-
men. Derzeit wird das Bachbett
des Trafoi-Baches ausgebaggert,
weshalb der Bergsee nur von
kurzer Dauer sein dürfte. jo

Felssturz staut See auf
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